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3m gelben Asten — Die »Abrüstungskonferenz tagt . . . und das Ergebnis ? — Richtig
stellung bisheriger Tributleistungen — Grüne Woche in Berlin

In China  Krieg , in Genf Beginn der großen „Ab¬
rüstungskonferenz", und iin Berliner Sportpalast Eröffnung
der „Rüstwvche der Eisernen Front " — wie reimen sich die
drei Erscheinungen zusammen? Wir arme Menschenkinder
sind doch sehr vielseitig und gefallen uns in den krassesten
Widersprüchen!

Also in China  ist ein leibhaftiger Krieg,  wie man
ihn sich nicht besser wünschen kann. Somit keine bloße
.Polizeiaktion " wie in der Mandschurei,  das die
.imperialistischen" Japaner nun in aller Form annektiert
haben und wohl für alle Zeiten behalten werden. Und jetzt
in Schanghai,  wo viele tausend Häuser durch japanische
Fliegerbomben in Asche gelegt worden sind. Und schon
stoßen japanische Truppen aus Nanking,  der gegenwär¬
tigen Hauptstadt des 400-Millionen -Reichs, vor.

Und das Schönste an diesem grausamen Spiel ? Nie¬
mand will und kann dem übermütigen Japan  mehren.
Am wenigsten der famose Völkerbund,  der seit Mona¬
ten sich mit Ratschlägen und Mahnungen in dieser Sache
herumquält und keinen Schritt vorwärts kommt. Es ist
zum Heulen!

Und was soll Deutschland tun ? Der „Vorwärts"
gibt folgenden „guten" Rat : „Gestützt aus die Völkerbunds¬
satzungen und den Kellogg-Pakt soll die deutsche Regierung
den Antrag stellen, daß unverzüglich zur Wirtschaftsblockade
gegen den Friedensbrecher Japan geschritten werde. Wer
würde es wagen, offen diesen berechtigten Forderungen zu
widersprechen? Hunderte von Millionen würden Deutsch¬
land zujubeln, wenn es sich zu dieser führenden Rolle auf-
rasfen würde. Deutschland würde sich mit einem Schlag an
die Spiße der Zivilisation stellen."

Völker geschlagen hat, sind gar nicht zu ermessen— ebenso¬
wenig die ungezählten Milliarden , die überall verdient wer¬
den könnten, wenn Frankreich endlich Ruhe gäbe" (DAZ.).

Und nun noch zu einem erfreulichen Bilde. Wir meinen
> die „Grüne Woche"  in Berlin . Am letzten Samstag

wurde die großartige Ausstellung, die das ganze Gebiet der
! deutschen Land- und Forstwirtschaft mit allen ihren Neben-
l betrieben umfaßt , feierlich eröffnet. Nicht weniger als 1500
I Ehrengäste wären zugegen. Der Reichsernährungsminister
! Dr. Schiele  hielt die Eröffnungsrede . In derselben be¬

tonte er die traurige Tatsache der großen Not, in welcherI sich die Landwirtschaft zurzeit befinde, aber auch die große
! nationale Ausgabe, die ihr gestellt sei und die in die Worte

gefaßt werden könne: „Unser täglich Brot aus
eigener Scholl  e". Wir müssen in der Ernährung des
deutschen Volks vom Auslande unabhängig  werden.
Die bewundernswerte Reichhaltigkeit und Gediegenheit
dessen, was in Berlin heute gezeigt wird, ist ein Zeugnis
für den eisernen Fleiß und den starken FortsÄrittssinn . den
der deutsche Bauer troß aller Hemmungen tätigt . Die Ver¬
braucher müssen ihn dadurch unterstützen, daß sie seine Er¬
zeugnisse unbedingt dem ausländischen vorziehen. Das gilt
besonders der deutschen Hausfrau , durch deren Hände nicht
weniger als die' Hälfte des deutschen Einkommens fließt.
Aber auch der Regierung fallen große Ausgaben zu, nicht
nur bei Butter , sondern auch bei Holz, Vieh, Gemüse und
Obst. Erst muß der Binnenmarkt  gestärkt und dem
-Bauern für seine sauere Arbeit lohnender Absatz geboten
werden . Dann wird auch die Industrie auf ihre Rechnung
komm en. Ist.

Der deutsche Botschafter Nadolny, der m dev letzte«
Tagen in Genf mit Vertretern Englands, Italiens , Nor¬
wegens, Ungarns und der Sowjetunion Fühlung genommen
hat, wird nun auch eine Begegnung mit Tacdieu htchen.

Das Reichsbanner hat gegen den braunschweiMschen Mi¬
nister Klapses Klage erhoben, weil dieser behauptet hatte,
der Reichskiannecmann Meier sei vou einem Geaasten er¬
schossen worden.

Die Abrüstungskonferenz nahm am Donnerstag nach
mittag die Berichte der drei Ausschüsse für die technische
Einrichtung entgegen. Die Vizepräsidenten, die mit dem
Präsident« » Henderson das Büro der Konferenz bilden, wer¬
den am Freitag gewählt.

Danzig hak vor dem Haager Gerichtshof den Prozeß gegen
Polen gewonnen. Es handelt sich um den polnisch« » An¬
spruch, daß polnische Staatsangehörige auf Danziger Gebiet
dieselben Rechte haben sollen wie die Danziger Staatsangehö¬
rigen deutscher Nationalität.

Im englischen Unterhaus erklärte Schatzkanzler Eham
berlain, von dem neuen lOprozenkigen Wertzoll bleiben di«
bereits einem Zoll unterliegenden Waren, sowie Weizen,
Fleisch, Fische britischen Fangs, Rohbaumwolle, Rohwolle
und Tee befreit. Sollten andere Länder englische Waren
schlechter behandeln, so sollen diese Zölle bis zu 100 v. H.
erhöht werden können.

Als Nachfolger Mellons ist UnkerstaakssekretarMills zuin
ameriTÄnischen Schahsckrekärernannt worden. Mellon wurdk
Bolschastcr in London an Skelle des zurückqeiretenen Generass Dawcs.

Im Kurfürstendammprozetz beantragte der Staatsan¬
walt gegen Graf Helldorf 2 Jahre Gefängnis.

Nein ! Da würden wir uns unsterblich blamie¬
ren.  Ein Staat ohne Macht gilt wenig im Rat der Völker.
Es wäre also das Törichteste, was wir uns in Genf leisten
könnten. Aber auch die anderen Großmächte sind so ziem¬
lich machtlos. Es muß gut gehen, wenn sie seinerzeit von
den Japanern für ihre geschädigten Staatsangehörigen die
gesonderte Genugtuung erhalten.

Was die am 2. Februar eröffnete, schon längst ersehnte
und vorbereitete große „Abrüstungskonferenz ", in
der nicht weniger als 68 Staaten vertreten sinh, betrifft,
so läßt sich jetzt schon nicht unschwer deren Verlaus und
Ergebnis Voraussagen. Das waffenmächtige und gold-
beherrschende Frankreich  wird alle seine Drohungen und
Lügen im Verein mit seinen Vasallen ausbieten, um jeden
noch so leisen Fortschritt zu Hintertreiben. Für uns aber
gibt es in Gens nur e i n Ziel: Wehrfreiheit!  Denn
was wäre für uns politisch und militärisch gewannen, wenn
uns ein paar schwere Geschütze, Flieger und Tanks gnädigst
bewilligt würden ? Wir blieben dann immer noch ein Staat
minderen Rechts, ein Reich, das nicht einmal seine Grenzen
ausreichend schützen könnte. Die Franzosen  aber sind
nach Gons mit der Parole abgereist: „Keine Abrüstung ohne
Sicherheit !" Und dem einfachen M-anne im Volk wird im
Rundfunk zugerufen, daß „Hitler Frankreich schon 1932 an
die Gurgel springen wolle und daß Mussolini den Krieg
unwiderruflich aus 1935 festgesetzt habe".

Wir hatten in der letzten Zeit allerlei Empörendes aus
Pariszu  hören bekommen: von geheimen deutschen Rüstun¬
gen, von denen auch keine Silbe wahr ist, namentlich aber
von unfern angeblich mangelhaften T ri bu tl ei stun ge  n.
So hat Finanzminister Flandin  im Finanzausschuß der
Kammer am 26. Januar ausführliche Mitteilungen über dis
deutschen Reparationsleistungen gemacht. Hiernach — wir
verzichten hier aus die durch und Lurch verlogene Speziali¬
sierung — belaufe sich der Nettobetrag , der auf Tributkonto
autgeschrieben werden könne, auf rund 14,2 Milliarden Gold-
nmrk (!) für die Alliierten insgesamt und 5,1 Milliarden (!)
sin Frankreich allein. Frankreich habe jedoch 97,8 Milliar¬
den Franken an Wiederaufbaukosten gezahlt und bleibe noch
etwa 5 bis 6 Milliarden schuldig. In dieser Zahl seien die
Zinsen und Zinseszinsen nicht mitgerechnet. In Wirkllcki-
keit habe Frankreich. 175 Milliarden bezw. mit Zinsen 250
Milliarden (!) bezahlt. —

Das ist sin aufgelegter Schwindel,  der um so
trauriger ist, als er in der Kammer von einem verantwort¬
lichen Minister vorgebracht worden war . Nun hatte die
deutsche Regierung das Wort . Die Antwort ans Berlin
kam vor ein paar Tagen — sie wäre allerdings besser viel
früher  erschienen. Hienach haben wir bis 30. Juni 1931
— die großen Posten sind einzeln aufgeführt — insgesamt
6 7,673 Milliarden  in Barzahlungen geleistet. Dabei
fehlen eine Reihe von Leistungen mit Rücksicht auf die
Schwierigkeit der Bewertung , als da sind: der wirtschaftliche
Wert der abgetretenen Gebiete und der Kolonien, die un-
abschätzbaren indirekten Schäden und Verluste infolge der
willkürlichen Zerreißung der Grenzgebiete, der Kapitalwert
der Vonn'ganle'ihe, die Belastung aüs dem Hooverjahr, das
verschleuderte ehemalige deutsche Eigentum im Ausland
(etwa 10 Milliarden ). Kurz: „Die wirklichen Schäden von
Versailles, die Wunden, die dies Diktat dem Wohlstand aller

Staatsakt Minister Fricks
zur Einbürgerung Hitlers

Das Material
Der thüringische Ministerialrat Walther  berichtet:

Ein Vertreter der „Frankfurter Zeitung " habe ihn am
1. Februar auf eine Nummer des „Montagsblatts ", mit
dem Kapitän Ehrhardt  und der ehemalige National¬
sozialist Stennes  in Verbindung steht, aufmerksam ge¬
macht, in der es heißt, daß Adolf Hitler  auf dem Weg
der Beamtenstellung eingebürgert worden sei. Die Urkunde
werde im Braunen Haus in München geheim verwahrt , um
im geeigneten Zeitpunkt verwendet zu werden. Die „Frank¬
furter Zeitung " fragte an, ob das für Thüringen  zu¬
treffe.

Walther konnte sich ku-z darauf mit dem Ministerialrat
A. besprechen, der ihn» mitteilte, daß er und Oberregierungs¬
rat V. allerdings etwas darüber wüßten , daß sie aber von
Minister Dr. Frick zur Amtsverschwiegenhett verpflichtet
seien.

Ministerialrat Walther wandte sich daraus an den Staats-
mimster Dr. Kästner,  der sodann den beiden Herren per¬
sönlich eröffnete, daß sie unbedingt verpflichtet seien, ihm
Kenntnis von der Angelegenheit zu geben.

Oberregierungsrat B. erklärte daraus : Es habe ihn schon
immer gedrückt, daß er jenen Vorgang habe dienstlich ge¬
heimhalten müssen. Im Juli 1930 Hube Minister Dr. Frick
ihn (B.) zu sich kommen lassen und ihm eine Anstellungs¬
urkunde diktiert, wonach dem „Frontkämpfer des Weltkriegs
Adolf Hitler" die damals freie Stelle des Gendarmeriekom-
mifsars in Hildburghausen übertragen wurde. Adolf Hitler
verzichte auf Dienstantritt und Besoldung. Er (B .) habe
pflichtgemäß Bedenken vorgebracht,, da das thüringische Fi¬
nanzministerium hätte mitunterzeichnen müssen- Minister
Dr. Frick habe erklärt , daß er den damals beurlaubten Fi¬
nanzminister vertrete und deshalb die Verantwortung über¬
nehme. Dr. Frick habe ihn wiederholt aus Dienstverschwie¬
genheit verpflichtet. Die Urkunde wurde von Dr. Frick selbst
verwahrt : die Anstellung Hitlers wurde in den üblichen Be¬
kanntmachungen nicht veröffentlicht. Er (B .) habe allerdings
dem Minister Dr. Frick erklärt, Hitler müsse durch seine
Beteiligung am Weltkrieg auf deutscher Seite , bei der er sich
das Eiserne Kreuz 1. Klasse verdient habe, Anspruch auf
Einbürgerung haben.

Minister Dr- Kästner fährt in seinem Bericht fort:
Ministerialrat A. gab an, er begrüße es, daß er über die

bewußte Angelegenheit nun aussagen könne. Im Juli 1930,
etwa acht Tage nach der Ausstellung jener Urkunde, sei er
beim Vortrag bei Minister Dr. Frick gewesen, der ihm dabei
von der Anstellungs-Urkunde Kenntnis gegeben und eben¬
falls zu Dienstverschwiegenheitverpflichtet habe. Auf den
Einrvanü , daß der Finanzminister mitzuwirken habe, habe
Dr. Frick entgegnet, daß er den Finanzminister vertrete.
Dr . Frick erklärte , Hitler beanspruche weder Amt noch Ge¬
halt ; die Stelle werde sogleich wieder frei, da Hitler alsbald
um seine Entlassuna aus dem Staatsdienst nacküuchen werde.

Die Stelle könne also mit dem einige Wochen vorher von
Ministerialrat A. vorgeschlagenen Gendarmerie -Oberwachi-
meister Z. besetzt werden. A. erwiderte , an sich sei Hitler
die Einbürgerung gewiß zu gönnen, La er sich doch im Krieg
so verdient gemacht habe. Es sei ganz unverständlich, warum
ihm im Deutschen Reich die Einbürgerung verweigert werde.
Es könn" ober doch bezweifelt werden, ob die vorliegende
Anstellungs-Urkunde als gültig anzusehen sei.

Er (Ä .) sowohl wie B. seien der Ansicht, daß eine An¬
stellung Hitlers als Beamter trotz etwaiger Aushändigung
der Urkunde nicht erfolgt sei. Hitler habe überhaupt mit dem
Land Thüringen keine dienstlichen Beziehungen aus¬
genommen.

Ministerialrat A. und Oberregierungsrat B. baten im
Anschluß an ihre Vernehmung , daß entweder das Mini¬
sterium dem früheren Staatsmmister Dr. Frick von ihrer
Aussage Mitteilung gebe oder daß sie ermächtigt werden,
ihm davon Miteilung zu machen. Dr- Kästner behielt sich die
Entscheidung vor. »

Die Untersuchung
Berlin , 4. Febr . Halbamtlich wird mitgeteilt , die Unter-

suchung gehe in erster Linie dahin, festzustellen, ob durch die
Amtshandlung des Staatsministers Frick Hitler rechtswirk-
jom zum Beamten ernannt und er dadurch die deutsche
Staatsangehörigkeit erworben habe, und ob überhaupt
Staatsminister Frick irgend eine Urkunde an Hitler über¬
sandt habe.

Der thüringische Stacstsminister Baum  teilte mit, die
Kabinettssitzung am Freitag werde mit einer Erklärung an
die Oeffentlichkeit treten, in der Stellung zu dem Vorgehen
Dr. Fricks genommen und die Frage erörtert werde, ob
das Verhalten der beiden Ministerialbeamten mit den be-
amtenrechklichen Bestimmungen vereinbar sei.

„Ich bin staatenlos"
Leipzig, 4. Febr . Zu der Frage , ob Adolf Hitler

Staatsangehöriger eines deutschen Landes ist oder nicht,
kann auf folgendes hingewiesen werden: Im Verlauf des
bekannten Prozesses gegen die Ulmer Reichswehroffiziere,
also etwa drei Monate nach der angeblichen Einbürgerung
in Thüringen , hat Adolf Hitler als Zeuge unter Eid erklärt,
er sei staatenlos. Aus die ausdrückliche Frage unter dem
Hinweis auf seinen Geburtsort , ob er nicht Oesterreichers«̂
hat er nochmals erklärt : „Nein, ich bin staatenlos".

Pressestimmen
Berlin, 4. Febr. Der Einbürgerungsversuch für Hitler

wird von der .Germania" eine staatsrechtliche Komödi«
genannt: Hitler sei der sonderbarste aller „Parteibsch-
beamten". — Der . Tag' fragt, was die Reichsregierung
wohl mit der Beröffentlicbuna des Materials beabsicbtiqt
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habe. Hitler könne sich, wie die D.A .Z. meint , rm Aügenl
blick keine stärkere Reklame wünschen als die amtliche
Veröffentlichung, daß Hitler es verschmäht hake, ans dem
von Dr . Frick versuchten Wog eingebürgert zu werden. Es
sei zu bedauern, daß Hitler nicht schon nach dem Krieg ein¬
gebürgert worden sei. Der Versuch Fricks sei geradezu
humoristisch. — Der . Vorwärts ' spricht von einer «tollen
Schiebung", die genau nachgeprüft werden Müsse.

Der Krieg in Ostasien
Kampferfolge der Chinesen

Schanghai, 4. Februar . Auch von japanischer Seite
wird zugegeben, daß die japanischen Truppen bei den An¬
griffen auf die Chinesenstadt Tschapei keine Erfolge
gehabt haben, obgleich sie von Maschinengewehren, Artillerie
und Bombenflugzeugen unterstützt wurden . Im Gegenteil
gelang es den Chinesen, die Japaner zurück zutrei-
den,  ohne daß die chinesischen Soldaten ihre Schützengräben
am Nordbahnhof zu verlassen brauchten.

Das chinesische Hauptquartier gibt bekannt, daß die Ge¬
schütze der Wusung-Forts an der Mündung des Jangtse nickt
nur einen japanischen Zerstörer zum Sinken gebracht, son¬
dern auch die übrigen Kriegsschiffe durch Volltreffer ge¬
zwungen hätten , sich zurückzuziehen. Dom japanischen Ad¬
miral wird dies in Abrede gestellt.

Chinesische Zivilgardisten  unternahmen einen toll-
kühnen Nachtangriff  mit Maschinengewehren mitten
im japanischen Gebiet „unter den Augen japanischer Panzer¬
tanks" auf das japanische Generalkonsulat und das dahinter
liegende Flaggschiff des Admirals.

Am Donnerstag vormittag 9.25 Uhr örtlicher Zeit wurde
der Kampf auf einer ausgedehnten Front , besonders längs
der Wusung-Eifenbahn mit Maschinengewehren und Ge¬
schützen wieder ausgenommen.

Das Flaggschiff der amerikanischen Asien-Flotte , Kreuzer
«Houston", hat 300 Soldaten gelandet.

Geschäftsstockung in Schanghai
Hamburg . 4. Fobr . Nach den hier beim Deutsch-

O st a s i a t is che n Verein  und seinen Mitgliedsfirmen
eingegangenen Depeschen aus Schanghai besteht zunächst aus
Grund der politischen Lage kein Anlaß zur Besorgnis über
das Schicksal der dortigen Deutschen. Dagegen stockt das Ge¬
schäft vollkommen. Die chinesischen Banken und die Gold-
dörse sind geschlossen, praktisch auch das chinesische Postamt.
Die fremden Banken haben den fremden Firmen empfohlen,
thre Waren gegen Kriegsgefahr zu versichern. Aber sowohl
die Deutsche Handelskammer wie die Allgemeine Handels¬
kammer haben diese Empfehlung zunächst als überflüssig ab¬
gelehnt.

Die Deutsche Kolonie befindet sich wohlauf und gründete
einen Hilfsausschuß unter Vorsitz des Generalkonsuls, Be-
teNgung der Handelskammer , der Gemeinden und der
Frauenhilfe zur Beratung über die Unterbringung bedürf¬
tiger Deutscher.

Die Gemeindepolizei übernimmt den Dienst in der Fremden¬
niederlassung

Schanghai. 4. Febr . Es sind Vorkehrungen zur allmäh¬
lichen Uebernahme des Polizeidienstes im nördlichen Teil der
internationalen Niederlassung durch die Gemeindepolizei ge¬
troffen worden. Die japanischen Soldaten im westlichen Bezirk
werden sich nach Hongkew zurückziehen.

Die Kämpfe am Donnerstag nahmen eine außer¬
ordentliche Heftigkeit  an . Die Chinesen verteidig¬
ten sich mit einer Tapferkeit , die allgemein in Erstaunen
setzt. An Waffen stehen ihnen nur Gewehre, Maschinen¬
gewehre und Mörser zur Verfügung.

Die japanische Antwort

Tokio, 4. Februar . Die Antwort der japanischen Regie-
rung aus die gemeinsame Note wurde heute abend den
britischen, französischen und amerikanischen Botschaftern
übergeben. Japan sei bereit, die Feindseligkeiten in Schang¬
hai einzustellen, wenn China das gleiche tue; andernfalls
bestehe Japan auf seiner Handlungsfreiheit . Auf die Mobll-
machuna oder die Vorbereituna kriegerischer Aandlunaen

werde Japan «angesichts der Haltung Chinas " nicht ver¬
zichten. Die mandschurischeFrage sei für Japan erledigt,
«Beobachter" lehne es ab. Statt der «neutralen Zone " in
Schanghai könnte vielleicht ein .Gesjundheitsgürtel" ge¬
schaffen werden.

China hat die 5 Punkte der Mächte vorbehaltlos an¬
genommen.

Japan nimmt drei Forderungen an und lehnt zwei ah
Tokio, 4. Febr . (Reuter .) Japan hat den dritten und den

vierten Punkt des Vorschlages der Mächte vorbehaltlos an¬
genommen. Die Annahme des ersten Punktes erfolgte unter
gewissen Vorbedingungen , während der zweite und der
stillste Punkt abgelehnt wurden.

Harakiri des Admirals Shiosawa ? ,,
Schanghai, 4. Febr . Der japanische Admiral Shiosawa

soll Harakiri verübt haben. Obwohl amtlich in Abrede ge¬
stellt, wird dieses Gerücht von vielen hier geglaubt, da
Shiosawa von Nomuraersetzt  worden ist. — Harakiri
ist bekanntlich die in Japan übliche Form des Selbstmords
durch Bauchaufschlitzen.

Das Urteil ist allgemein, daß die bisherigen Angriffe der
Japaner von Shiosawa ungeschickt und aufgeregt geleitet
wurden.

Neueste Nachrichten
Körderler über die Preissenkung

serlin , 4. Febr . In einer Pressebesprechung erklärte
Preiskommissar Dr. Gördeler,  die Lebenshaltungsmeß¬
zahl sei nunmehr um 6,3 v. H. gegenüber dem Beginn der
Preissenkung und um 20 v. H. gegenüber dem Höchststand
im März 1929 zurückgegangen. Die Verbilligung müsse sich
bis zum letzten Verbraucher durchsetzen. Bei Waren mit ge¬
bundenen Preisen (Markenartikeln) werde noch angeordnet
werden, daß auf der Verpackung der frühere
und der gesenkte Preis  angebracht werden müsse,
damit der Verkäufer sich von der Preissenkung überzeugen
könne. Schwierig sei die Frage der öffentlichen Ta¬
rife (Gas , Elektrizität usw.). Die Senkungen seien teilweise
so gering,  daß man prüfen müsse, ob man sich hiebei nicht
aus einen  Tarif beschränken und diesen dafür sichtbar sen¬
ken solle. Allerdings dürfe in dieser Hinsicht die tatastropals
Finanzlage der Gemeinden nicht außer acht gelassen werden.
Es sei aber Aufgabe der zuständigen  Stellen (besonders
des Reichssinanzministeriums), dieser Frage durch verwal-
tunqsrechtliche und finanzpolitische „Umgruppierung " (d. h.
wohl Steuererleichterung usw.) beizukommen.

Zurückweisung von Behauptungen Luhendorffs
Berlin , 4. Fobr . In einem kürzlich erschienenen Flug-

blatt erklärt General Ludendorff,  aus einem Rund¬
schreiben amerikanischen Ursprungs in Erfahrung gebracht
zu haben, daß Deutschland an Frankreich wegen eines
Bündnisses  herangetreten sei, das die völlige Preis¬
gabe der deutschen Selbständigkeit bedeuten würde. Um
seine kurzfristigen Kredite in langfristige umzuwandeln und
die Tribute , statt in bar , in Waren weiter leisten zu kön¬
nen, habe Deutschland einen Bund mit Frankreich auf
dem Gebiet der Wehrmacht, der Währung und der Wirt¬
schaft, namentlich des Eisenbahnwesens, in Vorschlag ge¬
bracht. — Halbamtlich wird erklärt , daß diese Behaup¬
tungen reine Phantasiegelnde seien.

Mürttemberg
Stuttgart , 4. Febr . Redeverbot.  Das Polizeiprä¬

sidium Stuttgart hat den für eine nationalsozialistische Ver¬
sammlung in Stuttgart vorgesehenen Rednern Felix Neu -
mann (Wiesbaden ) und Heidemann (Trier ) das Auf¬
treten als Redner in öffentlichen Versammlungen verboten.
Reumann war früher Kommunist. Sein Name wurde bekannt
durch den Tschekaprozeß vor dem Staatsgerichtshof zum
Sckuk der Revublik in Leiv.üa im Jahr 1925. Damals wurde

9" vor/

Freitag , den 5. Februar 1932.

Neumann wegen poultzcyen wcoros uno wegen neraoreoung
des Mords zum Tod verurteilt und dann zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt. Durch eine allgemeine Amnestie er¬
langte er später wieder die Freiheit.

Stuttgart . 4. Febr . Abbau an der Technischen
Hochschule.  Die ordentliche Professur für Botanik, die
mit Ende des Wintersemesters infolge Weggangs des seit¬
herigen Inhabers , Professor Dr . Harder,  nach Göttingen
frei wird, wird nicht mehr besetzt werden. Man will auch
das botanische Institut in Stuttgart als solches überhaupt
einashen lassen und die Botanik nur noch als Nebenfach für
Chemiker durch einen Tübinger oder Hohenheimer Bota¬
niker nn Nebenfach oder durch einen Privatdozenten weiter-
betreiben. Pharmazeuten und diejenigen Naturwissenschaft¬
ler, die Botanik als Hauptprüfungsfach haben, können dann
in Stuttgart nicht mehr studieren,  sondern müs¬
sen nach Tübingen  oder an eine nichtwürttembergische
Hochschule.

Die neue Notverordnung ein Sperrgesetz. In einer Rede
in Freudenstadt hatte Fman,Minister Dr. Dehlinger für den
Februar oder Marz eine neue Reichsnotoerordnung ange¬
kündigt. Wie wir hören, handelt es sich dabei um den Plan
der Reichsregierung, das Sperrgesetz  bezüglich der
K a t a ste r st eu e r n zu verlängern . Für 1931 war bereits
durch Notverordnung eine Erhöhung der Katastersteuern ver¬
baten worden. Ob der Plan der Reichsregierung Verwirk¬
lichung findet, steht aber noch nicht fest.

Hohes Aller . Seinen 80. Geburtstag kann heute der
ln Handwerker- und Bürgerkreisen stadtbekannte ehe-
malige Hofgipsermeister Heinrich Heusel  in guter, kör¬
perlicher Rüstigkeit feiern. Seine bald 82jährige Gattin,
mit der er vor zwei Jahren die goldene Hochzeit feierte,
erfreut sich ebenfalls noch geistiger und körperlicher Frische.

Auszahlung der Diensibezüge. Der Rest der vorauszahl¬
baren Dienst- und Versorgungsbezüge für den Monat Fe¬
bruar wird am 13. d. M. ausbezahlt.

Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer, Kör¬
perschaftssteuer und Umsatzsteuer sind laut einer Verfügung
des Präsidenten des Landesfinanzamts in der Zeit vom 15.
bis 29. Februar 1932 abzugeben-

Hoppenlaufriedhof. Im letzten Jahr hat sich die Stadt¬
verwaltung in Verbindung mit dem LandeSamt für Denk¬
malpflege und dem Bund für Heimatschuh mit der Frage
der erweiterten Pflege des Hoppenlausriedhofs zur besseren
Anpassung an die Zwecke der Erholung der Stuttgarter
Bevölkerung beschäftigt. Die erweiterte Pflege soll sich er¬
strecken auf die Entfernung überflüssiger und abgestandener
Bäume und Sträucher , auf die Schaffung von Freiflächen,
die Erhaltung von gesunden Bäumen , die Entfernung un¬
nötiger und beschädigter Grabeinsassungen aus Eisen und
Stein , sowie auf die Erhaltung der künstlerisch oder ge¬
schichtlich wertvollen Grabdenkmäler , soweit sie noch mög¬
lich ist.

Beschlagnahme der «Süddeutschen Freien Presse". Bon
zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die Nummer 5 der
«Süddeutschen Freien Presse", 2. Jahrgang , mit dem Da¬
tum 1. Woche vom Februar 1932, ist durch Beschluß des
Amtsgerichts Stuttgart I auf Grund des 8 23 des Reichs-
presfegesehes beschlagnahmt und eingezogen worden.

Schaufenster eingeschlagen und Uhren gestohlen. In der
Nacht auf Donnerstag wurde in einem Uhrengeschäft im
Mittnachtba-u sin frecher Einbruch verübt . Der Täter hat
vermutlich mit einem Stahlrohr in das Schaufenster des
Uhrengeschäfts ein Loch eingeschlagen, gerade groß genug,
um durch das Scherengitter und die Oeffnung einige Uhrei,
zu klauen. Dem Dieb fielen fünf Uhren im Wert von 650
Mark in die Hände. Der geschädigte Besitzer ist versicheri-

Winkerlingen OA. Balingen , 4. Febr . Schulheizung.
Veranlaßt durch.die niedrigen Verkaufspreise des Gemeinde-
Holzes ist beabsichtigt, bei den Schulen an Stelle der Kohlen^
Heizung Holzfeuevung treten zu lassen. Es ist berechnet, daK
hiofür 193 Rm. Holz und 1000 Wellen erforderlich wären.
Würde der volle Verkaufswert des Holzes in Ansatz gebracht,
so würde die Holzfeuerung rund 1900 Mark ansmachen,
bliebe der Holzwert außer Anschlag, aus 1480 Mark : dev
Kohlend-'dark tzkLüsit sich auf 1800 Mark.

Möglingen , OA. Ludwigshurg , 4. Februar . Frsi-
kegu ngalemanni sch erGräberin Möglingen.
Bei den Notstandsarbeiten am Bahnhof stieß man auf eine
Anzahl von Skeletten , die vermutlich von einer alemanni¬
schen Begräbnisanlage herrühren . Es handelt sich um acht
bis zehn Gräber.

Zumpe macht Karriere
Sine » Pechvogel » lustige Geschichte von Arlh Körner
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„Richtig . . . een schöner Beruf , Herr Quecke. Kultur
schaffen Sie unter det Volk. Det kanns brauchen, det es
eenmal klug wird und . . . na . . . ick will stille sin, sonst
wird eene politische Debatte draus un ick Habs meinem
Bruder feierlich versprochen . . . keene Politik nich!"

Und wieder hoben sich die Gläser.
*

Inzwischen waren die anderen Gäste gekommen.
Der Bankdirektor Koch, Seniorchef des großen Bank¬

hauses Dagobert Koch, und sein Sohn vr . jur. Benno Koch,
dem man schon nachsagte, daß er noch gerissener sei als sein
Vater , dann der Verkehrsminister Erwin Waltershausen
und dazu der kleine AstronomieprofessorBörnchen, dem man
es wirklich nicht ansah, daß er eine Leuchte der Berliner
Universität war.

Begrüßung , gegenseitige Vorstellung.
Zumpe hielt Quecke immer an seiner Seite , stupste ihn

nach dieser, nach jener Richtung und dirigierte ihn zu Frau
Margots Vergnügen so geschickt durch die gesellschaftlichen
Klippen hindurch, daß alles glatt ging.

Die Hausfrau bat zur Tafel.
Man begab sich in das große Eßzimmer, in dem ange¬

richtet war . und setzte sich-
Zumpe knurrte , als er sah, daß dieser Or. jur. Koch,

den er vom ersten Anblick nicht ausstehen konnte, Uschi zur
Tafel führte. Die Frau Minister wurde vom General¬
leutnant geführt.

Der Lohnüiener und das Mädchen brachten die Suppen.
Als das Mädchen den Teller auch vor Zumpe hinsetzte,

da sagte Anton leise zu ihr : „Holde Küchenfee . . . hat
Ihnen Fviulein Uschi mein Leibgericht übermittelt ?"

Das Mäücyc.: lächelte und sagte ebenfalls leise: „Sie
hat davon erzählt . . . wir haben gelacht . . . aber es gibt
Rinderbraten ! Einen feinen Rinderbraten !"

„Schade . . . ich dachte Erbsen mit Speck!"
Verschmitzt lächelnd meinte die Küchenfee: „Herr Zumpe

. . . wir haben heute in der Küche für uns Erbsen mit
Sauerkraut und Speck gekocht . . . soll ich Ihnen eine
Portion aufheben?"

„Nicht aufheben . . . hereinbringen '?
„Ich weiß nicht . . . das gnädige Fräulein . .
„Wird lachen und nicht böse sein! 'Also . . . mir bringen

Sie Erbsen mit Speck."
Das Mädchen ging. ,
Die Suppe war gegessen.
Der Braten kam. Die Platte wurde herumgereicht. Alle

nahmen.
Da setzte das Mädchen noch zwei Schüsseln in die

Nähe Zumpes hin.
Frau Margot guckte.
Der Generalleutnant guckie.
Uschi guckte.
Die Exzellenz sagte plötzlich: „Nanu . . . wat hat denn

der Bengel für eine Delikatesse?"
„Ja , ich weiß nicht!"
Da ries der Generalleutnant über den Tisch: „Herr

Zumpe . . . Sie sind wohl 'n Bejetarier , war! Wat schnabu¬
lieren Sie denn da ?"

Seekenruhig entgegnete Zumpe : „Erbsen mit Sauer¬
kraut und Speck, Exzellenz . . . mein Leibgericht!"

„Wat . . . wat ? Erbsen mit Speck . . . Donnerkiel
. . . sowat Feinet . . . wat ooch mein Leibjericht is ! Zumpe
jeben Sie mir ooch wat ab!"

„Aber gerne Exzellenz!"
Er wollte die Schüssel hinüberreichen, aber da sprang

der Diener schon zu und präsentierte beide Schüsseln.
Der Generalleutnant packte sich auf.
„Wie det duftet! Zumpe, Zumpe . . . Sie sind mir n

oller Jenießer ! Margot . . . bei die Delikatessen . . . da
komm ick öfter !"

Der Diener war automatisch mit den Schüsseln weiter¬
geschritten.

Der Astronom Hörnchen packte sich auf. Scheinbar
duftete es auch ihm lieblich in die Nase.

Er kam zum Minister , der eben im eifrigen Gesprächs
mit Koch war , und auch der nahm sich von diesem Gericht.

Zumpe sah, wie der Inhalt immer kleiner wurde, aber
Uschi, die sich von ihrer Verblüffung erholt hatte, sah Antons

l Besorgnis und mutwillig packte sie sich den Rest auf.
> Zumpe sah es seufzend.
! Er nahm sich Kartoffeln und muhte wohl oder übel

Rinderbraten essen.
Sie aßen.
Plötzlich sagte der Generalleutnant zu seinem Bruder:

„Axel . . . det nenn ' ick 'n Essen!"
' Jetzt wurde erst der Minister gewahr, was er auf dem
! Teller hatte, und aß.
§ „Ebsen mit Sauerkraut !" sagte er lächelnd und sah
! seine Frau an . Frau Margot hatte ihre Verlegenheit über¬

wunden, sie warf Zumpe einen Blick zu und klingelte,
> "Das Mädchen kam.
! „Bringen Sie noch einmal . . . Erbsen u«d Sauer-
l kraut !"
i (Fortsetzung solgtz
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Herbrechtingen OA. Heidenheim, 3. Febr. Die Still¬
legung der Baumwollspinnerei Herbrech-
ringen . Werksangehörige der Baumwollspinnerei hatten
sich zu einer Besprechung eingefunden , wozu auch Vertreter
des Gemeinderats erschienen sind. Der Betrieb der, Baum¬
wollspinnerei Herbrechtingen ruht seit Mai v. I . Die Still¬
legung ist auf Mangel an Betriebskapital zurückzuführen,
das durch die Transaktionen des früheren Geschäftsführers
Schwab dem Unternehmen entzogen wurde . Gegen letzteren
schwebt seit November 1930 — also seit über 14 Monaten —
ein Gerichtsverfahren , das bis heute über die Vorunter¬
suchung noch nicht hinausgekommen ist. Auch der Zivil¬
prozeß, in dem mehrere hunderttausend Mark eingeklagt
werden , ist bis zur Erledigung des Strafprozesses zurück¬
gestellt worden . Da sich die für den Betrieb interessierenden
Kreise in Anbetracht der ungeklärten Verhältnisse zurück¬
halten , hat die Versammlung beschlossen, unter Darlegung
der Sachlage an den württ . Justizminister Dr , Beyerle , so¬
wie an den Wirtschaftsminister Dr . Maier eine Entschließung
zu richten, damit der Prozeß schnellmöglichst durchgeführt
wird und man sich der hiesigen Arbeitslosenverhältnisse an-
.nimmt.

Schelklingen OA. Blaubeuren , 4. Febr , Beide Füße
abgedrückt.  Beim Brennholzfahren rissen dem beim hie¬
sigen Landwirt Anton Dreher bediensteten Fuhrknecht Bau¬
mann von Hausen beim Bergabfahren die Sperrketten am
Wagen , so daß der Wagen in Schuß kam. Der Knecht, der
trotz wiederholter Zurufe des Dreher, er solle auf die Seite
springen , bei den Pferden blieb, wurde auf dein ohnehin
schmalen Weg unter den Wagen geschleudert, wobei ihm
beide Füße abaedrückt wurden . Der Verunglückte wurde ins
Krankenhaus Blaubeuren verbracht.

Ravensburg . 4 Febr . MaschinenfabrikenE scher
W y ß. Zwischen der neuen Pachtgesellschaft und der Ar¬
beiterschaft der Maschinenfabriken Escher Wyß ist eine Ver¬
ständigung dahin erzielt worden , daß die neue Firma den
Arbeiterstand übernimmt und den Lohnabbau zwischen 3
and 10 Prozent staffelt. Für Akkordarbeiter bleibt der Stun-
benlohn wie bisher bestehen, dagegen werden die Akkord-
greise um 10 Prozent ermäßigt . Die neue Gesellschaft wird
den Betrieb zu den veränderten Lohnsätzen am 8. Februar
ausnehmen.

Ravensburg , 4. Febr . Die Anregel Mäßigkei¬
ten bei der Ortskrankenkasse.  Die unvermutete
Prüfung der Kasse des Beitragseinziehers Schönenber¬
ger  ergab einen Fehlbetrag von 3400 Mk ., der vor eini¬
gen Monaten der Kasse auf Beranlassung des Geschäfts¬
leiters Hild  zu seinen Gunsten entnommen worden war.
Weitere Fehlbeträge haben sich nicht ergeben. Die seit
Jahren begangenen Veruntreuungen Schönenbergers , dis
sich auf 8000 Mk . belaufen , haben keine Schädigung der
Kasse herbeigeführt. Geschäftsleirer Hild hat seit Jahren in
sielen Einzelfällen , die noch der Aufklärung bedürfen, un¬
ter Mißbrauch seiner Borgesehteneigenschaft seine Unter¬
gebenen zur Untreue und zu Amtsunterschlagungen zu seinen
Gunsten verleitet . Geschäftsleiter Hild und Kassenbote Schö¬
nenberger wurden sofort aus dem Dienst entlassen.

Friedrichshafen . 4. Februar . Flugzeugpropeller
-aus  dem Boden see gefischt.  Der Fischer Anton
Bruderhofer aus Staad konnte aus dem Bodensee den

.vierflügeligen Propeller des Konstanzer Wasserflugzeugs
herausfischen, den dieses am 30. August 1928 in etwa 300
Meter Höhe quer ab vom Konstanzer Horn verlor . Dem
Führer des Flugzeugs , Flugkapitän Truckenbrodt, der noch
ein auf der Hochzeitreise befindliches Ehepaar und einen
Herrn aus Konstanz an Bord hatte, gelang es, das propel¬
lerlose Flugzeug im schönsten Segelflug beim Waldhaus
.siakob " auf den See niederzubringsn.

Sigmaringendorf . 4. Febr . Falsches Papiergeld.
Letzter Tage wurde hier ein gefälschter 10-Markschein
aufgegriffen . Es handelt sich um eine recht plumpe Fäl¬
schung, doch dürfte für jedermann Vorsicht geboten sein

Aus Stadt und Land
Nagold, den 8. Februar 1932.

Es ist besser, sein Kreuz zu tragen , als zu schlep¬
pen. Sprichwort.

*

Markt - und Ladenpreise
von Lebensmitteln, Getreide. Hülsenfrüchten,

He», Brenn- und Leuchtstoffen.
Sämtliche Gemeinden des Landes haben dem Statistischen

Standesamt in Stuttgart regelmäßig die Markt - und Ladenpreise
innerhalb ihres Bezirks nachzuweisen und stellt uns das hiesige
Bürgermeisteramt die Nachweisung des letzten Monats zur Ver¬
tilgung , die wir unfern Lesern zur Kenntnis bringen.

Es kosteten demnach im Januar
a) Landwirtschaftliche Erzeugnisse:

höchster Preis niederst . Preis Durchschn.-Pr.
1 Ztr . Weizen 15.— -,<t 12.— -It 13.05 -1t
I Zt . Dinkel 8.50 -1t — 8.50 -1t
1 Ztr . Futtergerste 10.- -1t 8.20 -1t 9.— -1t
.1 Ztr . Haber 8.— -1t 6.60 -1t 7.59 -1t
l Ztr . Ackerbohnen 9.— -1t 8.40 -<t 8.58 -1t
1 Ztr . Wiesenheu 2.20 -1t 2- -R 2.10 -1t
1 Ztr . Kleeheu 2.50 -1t 2.20 -1t 2.35 -ll

1 Ztr . Stroh 2.20 -1t 1.80 -1t 2_ -1t
dl Lebensmittel:

1 Psd . Fleisch : Ochsen 64 Z , Rind 64 Z . Kuh 40
Kalb 64 Z , Schweine 70 Z , Hammel 50

1 Psd . frischer Speck 75 Z , Geräucherter Speck 120
l Psd . Mehl No. 0 24 Z , Brotmehl 20 Z , Weißbrot 52 -Z.
1 Psd . Halbweitz 40 Z , Schwarzbrot 38 Z , 1 Pr . Wecken 8 Z,
1 Pid . Erbsen gelbe 30 Z , Bohnen weiße 25 Z , Linsen 30 -Z,

Hühnereier 1 Stück. 11 Z , Kisteneier Stück 10 Z,
1 Psd . Süße Molkereibutter 153 Z , Landbutter 120 Z,
l Psd . Weichkäse 20 ^ 51 Z ., Hartkäse 45 134
1 Pfd . inl . Schmalz 75 Z , ausl . Schmalz 59 Z , Margarine 60 Z,
1 Psd . Würfelzucker 43 Z , gem. Zucker 41 Z , Speisesalz 7 -H,
1 Pfd . Erernudeln 67 Z , Reis (Vollreis ) 31 Z , Gerste 34 Z,
1 Psd . Weizengries 30 Z , süße Milch frei Haus u. ab Laden 20 -Z

c) Brenn - und Leuchtstoffe:
1 Ztr . Nußkohlen 2.05 -1t, Union -Briketts 1.50 -1t, Anthrazit
Eier 1.95 -1t, Anthrazitkohlen 3.25 -1t, Easkoks 2.10 -1t, Brenn¬
holz tonnen , gesägt und gespalten 2.60 -1t, Buchen desgl . 2.04 -1t
1 Kwst. Lichtstrom 30 Heizstrom 10 Kraftstrom 20 Z,
(bei Letzteren besonderer Rabatt , wenn monatlicher Mehrver¬
brauch als 30 Kwst.)

Der eine Pfennig
Wir lesen im „Stuttgarter Neuen Tagblatt " : Die Deutsche

Reichspost ist natürlich trotzdem des Talers wert . Sie ist uns
sogar sehr viele Taler wert . Aber den Pfennig ehrt sie nicht.

Das neue Briefporto ist auf 12 Pfennig , das neue Doppel-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-
porro auf 25 Pfennig festgesetzt. Nach dem berühmten Adani
Riese ist aber 12X2 — 24.

Wer also in Zukunft auf einen Brief , der etwas mehr als
20 Gramm wiegt , aus alter Gewohnheit zwei gewöhnliche Brief¬
marken klebt (15X2 war tatsächlich 30, da stimmte die Rech¬
nung ), der wird das Folgende erleben : Hat er den Absender
oermerkt , so fügt die Post den fehlenden Pfennig nach und läßt
ihn dann nachträglich durch den Briefträger einkassieren. Ist
kein Absender angegeben , so muß der Empfänger zwei Pfennig
Strafporto zahlen . Verweigert er die Annahme , so geht der
Brief zur Oberpostdirektion , der Absender wird sestgestellt, und
nach etwa vier Tagen kommt der Brief dann unverrichteter
Sache zurück.

Ich kenne die Gründe nicht, warum man nach oben abgerun¬
det hat . Obwohl man sich vorgenommen hat , mit dem Pfennig
zu rechnen, steckt die alte Großzügigkeit noch zu sehr im Blut.
Wozu hat man aber dann das geheimnisvolle Vierpfennigstück
geschaffen? Man hätte jedoch auch nach unten abrunden können.
Zwanzig Pfennig wäre reichlich genug für einen Brief , der wei¬
ter keine Arbeit macht als ein gewöhnlicher Brief und bloß
einige Gramm , vielleicht nur ein einziges Gramm , mehr wiegt.
In 'Oestereich kostet ein gewöhnlicher Brief 20 Groschen, ein
Doppelbrief 30 Groschen. Nach dieser Rechnung genügten bei
uns für den Doppelbrief 18 Pfennig.

Es handelt sich nur um einen Pfennig , aber es ist ein
ärgerlicher Pfennig ; es ist der Pfennig , den man verlernt hat,
zu sparen.

Unsere „Feierstunden".
Der Aengstliche, heißt das Titelbild der heutigen Nummer u. doch
verrät das weinerliche Gesicht, daß der Junge dereinst gar nicht
so schreckhaft sein wird . Als Wunder der Technik zeigen sich die
im Bau begriffene Sorpetalsperre im Sauerland , die als größter
Staudamm Europas 70 Millionen Kubrkmeter Wasser aufneh¬
men kann und das neueste Deutsche Verkehrsflugzeug „Do st"
mit einer Fluggeschwindigkeit von 200 Km. pro Stunde . Ein
bebilderter Artikel über freie Frauenberufe läßt uns eine Zahn¬
ärztin , Photographin , Schriftstellerin und Bildhauerin bei der
Arbeit sehen, ferner wird uns ein neues Wohnhausmodell für
Siedler vor Augen geführt . Die Romanfortsetzung , Vorschläge
für die praktische Hausfrau und die Humor - und Rätselecke, be¬
schließen die unterhaltende Beilage.

Generalversammlung des Landwirtschaftlichen Vezirksocreins.
Calw , 2. Febr . An Stelle des durch Krankheit verhinder¬

ten Vorstandes , des Reichstags - und Landtagsabgeordneten W.
Dingler,  wurde die Versammlung von Landwirtschaftslehrer
Pfetsch  begrüß : und geleitet . Der Vorsitzende gab einen ein¬
gehenden Ueberblick über den Verlauf des letzten Jahres und
dessen Auswirkung auf die Landwirtschaft im Bezirk. Seit Jahr¬
zehnten habe die Landwirtschaft kein so schlechtes Jahr erlebt
wie das vorige . Die erste Hälfte des Jahres sei noch etwas gün¬
stig verlaufen , aber die zweite Hälfte habe sich katastrophal
ausgewirkt . Ein Zusammenbruch der Landwirtschaft sei unver¬
meidlich, wenn der Staat nicht entsprechende Maßnahmen er¬
greife . Aber mit Staatshilfe sei nicht alles getan , der Landwirt
müsse zur Selbsthilfe greisen und alle Mittel anwenden , um die
Erträge zu steigern . Staatshilfe , Selbsthilfe und auch Natur¬
kraft, müssen dazu dienen , der Landwirtschaft lohnende Produkte
zu sichern. - Den Kassenbericht erstattete der. Schriftführer,
Kaufmann Knecht.  Der Geschäftsgang ist befriedigend , der
Umsatz um ein Drittel höher , dagegen läßt die Barzahlung
zu wünschen übrig , denn es seien 11900 Mark Ausstände vor¬
handen . Direktor Schmid in Teinach, der die Kasse geprüft
hat , hält die Zahlungsfristen zu kurz und stellt den Antrag,
eine Frist von sechs Wochen zinslos zu gewähren . Nachdem dem
Rechner Entlastung erteilt worden war , hielt Dr . Gramm er
von der Württembergischen Landwirtschaftskammer einen Vor¬
trag  über „Die wirtschaftliche Lage der Land¬
wirtschaft ". Wenn der Bauernstand zusammenstehe und sich
um seine Führer schare, dann werde die Lebensart des Bauern
erhalten werden . Die hervorragenden , klaren und sachlichen Aus¬
führungen des Redners wurden mit großem Beifall ausgenom¬
men. — Den zweiten Vortrag hielt Direktor Gemmrig  von
der Landwirtschaftlichen Viehverwertungsgesellschaft Stuttgart
über „Genossenschaftliche  V i e h v e r w e r t u n g". An
diesen ebenfalls beifällig aufgenommenen Vortrag schloß sich die
Verteilung der Preisurkunden von der Landesgetreideschau und
von den prämierten Gemeindesaatgutäckern an . Die meisten
Preise kamen nach Calw , Liebelsberg und Deckenpfronn. -
Die Eratisverlosung brachte jedem anwesenden Mitglied einen
Gewinn . Aus der Mitte der Versammlung wurde dem Vor¬
stand wärmster Dank für seine großen Verdienste um den Ver¬
ein ausgesprochen und ihm baldige Wiedergenesung gewünscht.
Mit Worten des Dankes und der Aufmunterung schloß der Vor¬
sitzende die äußerst zahlreich besuchte Versammlung.

Oeschelbronn, 4. Febr . Feldbereinigung.  Das von
dem Gemeinderat Oeschelbronn im Benehmen mit dem Ge¬
meinderat Vondorf beantragte Unternehmen einer Feldbereini¬
gung in den Gewänden : „Tailfinger Weg, Tailfinger Feld,
Reuterweg , Ob der Straße , Ob dem Hölzle , Hölzle, Unter dem
Hölzle, Hagwiesen , Hölzlesäcker, Weildorf , Nasse Aecker, Unterer
Aischbach und Strahle " der Markung Oeschelbronn unter Ein¬
beziehung der Gemeinde : „Ober - und Unter Weildorf , Baisinger
Sträßle , Rieth und Tesch" der angrenzenden Markung Von¬
dorf ist von der Zentralstelle für die Landwirtschaft , Abteilung
für Feldbereinigung , aus Grund einer vorläufigen Prüfung
als für die Landeskultur nützlich und im allgemeinen zweck¬
mäßig erkannt und zur Abstimmung zugelassen worden . Dem¬
gemäß wird Tagfahrt zur Abstimmung über den Antrag und
zur Wahl der Mitglieder der Vollzugskommission auf Freitag,
den 4. März 1932s vormittags 10 Uhr in dem Rathaus in
Oeschelbronn anberaumt.

Letzte Nachrichten
Die Nachmittagssitzungdes Abrüstungskonferenz.

Eens, 4. Febr. Die Abrüstungskonferenzhat heute Nachmit¬
tag die Berichte der drei koustituierenden Ausschüsse angenom¬
men. Die Bildung der Kommissionen bleibt dem morgen zu
wählenden Präsidialbiiro Vorbehalten, das auch die Bildung
gemischter Kommissionen zu bestimmten Zwecken beschließen kann.
Private Delegationen sollen, wie auch früher, vom Präsidenten
empfangen werden und außerdem die Möglichkeit haben, daß
ihre Ausssühruugen durch das Sekretariat der Konferenz im
Druck verbreitet werden.

277 VOÜ Einzeichnungen für Hinvenburg.
Berlin , 4. Febr. Der Hindenburgausschußteilt mit : Nach den

bisherigen Feststellungen haben sich am 1. und 2. Einzeichnungs¬
tage für die Volkskandidatur Hindenburgs insgesamt 277 ÜVO
Personen eingezeichnet, in Berlin 83 000.

Das Gutachten des Reichsinnenministeriums
zur Frage der Einbürgerung Hitlers.

Eine etwa erfolgte Ernennung rechtsunwirlsam.
Berlin , 5. Febr. Der Reichsinnenminister Gröner hat noch

gestern abend dem Rcichstanzler ein Gutachten zugehen lassen,
das zu den Dokumenten der thüringischen Regierung zur Frage
der Einbürgerung Adolf Hitlers Stellung nimmt.

Das Reichsinnenministerium steht, der „Vossischcn Zeitung"
zufolge, auf dem Standpunkt, daß, wenn eine Ernennung durch
den damaligen Minister Frist in der von den beiden Beamten
geschilderte» Weise erfolgt wäre, zweifellos der ganze Bor¬
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gang rechtsunwirksam sei. Es würde sich, falls Minister Frick
die Urkunde vollzogen hätte, um eine Scheiuernennuug gehan¬
delt haben, da weder der Ernennende noch der Ernannte die
Absicht gehabt hätten, die Beamteneigenschaft herzustellen.

Neuer internationaler Protest bei den Japanern.
Schanghai, 5. Febr. Der Eemeinderat ersuchte den japani¬

schen Konsul als Senior der Konsularvertreter in der inter¬
nationalen Niederlassung, die eindringlichen Vorstellungen bei
den japanischen Behörden wegen der Pehinderung der Ge¬
meindepolizei, der Feuerwehr usw. in der Ausübung ihrer Tä¬
tigkeit durch japanische Truppen zu erheben, da dies zu einer
vollständigen Unterbrechung der öffentlichen Dienste geführt
habe.

Neuer amerikanischer Protest gegen Japan.
Washington, 4. Febr. Die amerikanische Regierung hat

heute erneut Protest gegen die Benutzung der internationalen
Niederlassung in Schanghai als Basis der japanischen Angriffe
auf China erhoben.
Washington sieht die Lage in Schanghai als entspannt an

Washington, 4. Febr. Im Staatsdepartement wird die
Lage in Schanghai als wesentlich entspannt angesehen, da die
japanischen Truppen jetzt nicht nur aus dem amerikanischen Teil
der internationalen Niederlassung, sondern auch aus den direkt
davorliegenden japanischen Baumwollspinnereien zurückgezogen
wurden.

* * *

Todesfall . Der schon längere Zeit erkrankte Führer der
ZenlkmnsfrcMon des preußischen Landtags , Dr . Heß, -ist
im St .-N-orbert-Krankenhaus in Berlin gestorben. Heß ist
1878 in Köln geboren . Er war Philo log und wurde 1920
zum Regierungsdirektor der Schul - unb Kirchenabteilung
bei der Regierung in Koblenz ernannt.

Das Reichsehrenmal . Die Frist zur Einreichung von
Vorschlägen für das Reichsehrenmal bei Berka in Thürin¬
gen ist am 1. Februar abgelaufen . Die Zahl der einge-
gangenen Entwürfe ist überaus groß . Das Preisgericht
wird voraussichtlich Anfang März zusammentreten.

Bayerischer Humor. Der Stadtmüller in Kelhsim hatte
die Freundlichkeit , der dortigen Wohlfahrtsküche einen
Sack Mehl zu schenken, er knüpfte aber daran die Bedin¬
gung , daß der Bürgermeister ihn persönlich dorthin trage.
Am Mittwoch mittag 12 Uhr nun holte der Bürgermeister
Dr . Sommer das Mehl und trug es unter Begleitung einer
großen Volksmenge an seinen Bestimmungsort.

Sklarekprozeß. Im Vordergrund - er Donerstagvorhand-
lung des Sklarekprozesses stand die Frage , ob die Sklareks
von den 10,5 Millionen Mark, die die Stadtbank verloren
hat , etwas beiseite geschafft  haben . Im einzelnen
wirft die Anklage -den Sklareks ungeordnete Buchführung,
Vernichtung von Geschäftsbüchern und Falschbuchungen zum
Nachteil der Gläubiger vor , besonders aber ihren großen
Aufwand , u. a. ihren Rennstall , der einen Verlust vou
709 000 Mark gebracht haben soll.

Wegen plötzlicher Erkrankung eines der richterlichen
Beisitzer mußte der Sklarek -Prozeß auf Montag ver¬
tagt werden.

Ein deutscher Offizier in Metz verurteilt . Das Metzer
Gericht verurteilte einen ehemaligen deutschen Offizier, Baron
v. Berchem, -der beschuldigt wurde, Spionage getrieben zu
haben, im Be-ru-sungsoerfahren zu 3 Jahren Gefängnis und
300 Franken Geldstrafe. Das Urteil der ersten Instanz hatte
auf 2 Jahre Gefängnis und 300 Franken Geldstrafe gelautet.

Skeuerslreik in Frankreich? Mehrere französische Indu¬
strielle aus dem ehemaligen Kampfgebiet , die sich wiederholt
um Steuernachlässe bemühten, haben nunmehr beschlossen,
falls ihnen binnen eines Monats keine Erleichterungen
ge-wärt werden, jegliche Steuerzahlung zu verweigern und
ihre Betriebe zu schließen.

Explosion an Bord eines Tankdampfer«. 6 Toie. In
Maroushock (Pennsylvania ) ereigneten sich an Bord eines
Tankdampsers wahrend der Ladung mehrere Explosionen.
Man befürchtet, daß von den 40 Mann der Besatzung min¬
destens sechs u-ms Leben gekommen sind.

Bei rheumatischen Schmerzen aller Art haben sich
Togal -Tabletten ganz hervorragend bewährt. Zahlreiche Dank-
schreiben über Togal bei veralteten Leiden, bei denen kein an¬
deres Mittel half ! Ein Versuch überzeugt ! Frag . Sie Ihr . Arzt.
In allen Apoth. ',2̂ o.4si; 7«̂ .̂i«.

Sendefolge»er Slullgarler ümidsunk M.
Samstag , 6. Februar:

0.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.1V: Wetterbericht. 10.1«
Nachrichten, Echneebericht. 11.VV—11.15: Badische» Funkwerbungskonzert.
I1.3ö: Schulfunk: Peter Rosegger, gelesen von Theodor Brandt . 12,M: Wet¬
terbericht. 12.05: Funkwerbungskonzert. 12.35: Schrammeltrio: Heinz Mönch.
I3.3V: Nachrichten, Programmänderungen, Wetter- und Echneebericht. An¬
schließend: Schallplatte». 11.VV: Stunde des Chorgesangs. 15.15—18.20: Stund«
der Jugend. 17.V5: Konzert. I8.3V: Zeitangabe, Wetterbericht, Sportbericht.
18.40: Vortrag: Kreuz und quer durch den slawischenSüden. 19.05: Spa¬
nischer Sprachunterricht. 19.30: Unsere Heimat: „Beim Oberwöhrlebaue««". -
Ein winterliches Schwarzwaldhörbild aus dem Kirnbachtal. 20.30: Bunte«
Abend. 22.30: Prvgrammiinderungen, Wetterbericht, Nachrichten. 22,50—04,00k
Tanzmusik. , -

, . 1

Handel und Verkehr^
Zulassung zum Milchhandel

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Das Milchgesetz vom
31. Juli 1930, das am 1. Januar 1932 in Kraft getreten ist,
enthüll u. a. folgende Vorschriften über die Zulassung zum Milch¬
handel: Wer ein Unternehmen zur Abgabe von Milch betreiben
will, bedarf dazu grundsätzlich der Erlaubnis , Die Erlaubnis
darf nur erteilt werden, wenn eine Reihe im Gesetz ausgestellten,
Anforderungen an die Zuverlässigkeit, Sachkunde und Gesundheit)
der Unternehmer und der von ihm beschäftigten Personen uns«
auch an die Einrichtungen und Gegenstände des Betriebs erfüll«
sind und wenn der Unternehmer den Nachweis erbringt, daß e-rs
eine gewisse Mindestmenge abzusetzen vermag. Diese Vorschriften
gelten auch für Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe, sofern sie
außerhalb ihres Betriebs regelmäßig eine Milchmenge von mehr
als 30 Liter täglich unmittelbar an Verbraucher absetzen. Die
Erlaubnispflicht gilt auch für Unternehmen, die am 1. Januar
1932 bereits bestanden haben, auch wenn sie schon auf Grund
irgendwelcher früherer Dorschristen eine Erlaubnis erhallen haben.
Wer sein Unternehmen schon vor dem 8. August 1930 betrieben
hat, ist von dem Nachweis befreit, eine bestimmte Mindestmenge
in den Verkehr bringen zu können. Die Inhaber solcher Unter¬
nehmen, die am 1. Januar 1932 bereits bestanden haben, gelten
bis zum 1. April 1932 als widerruflich zugelassen. Die wider¬
rufliche Zulassung erlischt jedoch, falls nicht bis zum 1. April 1932
bei dem zuständigen Bürgermeisteramt der Antrag auf Erteilung
der Erlaubnis gestellt ist: zuständig ist das Bürgermeisteramt der
Gemeinde, in deren Bezirk das Unternehmen seinen Sitz hat,
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Zur Hebung des Absatzes von Originoljaatguk von Getreide bat
der Reichsernühruncismimstrr Mittel zur Zinsverbilligung der Kre¬
dite zur Verfügung gestellt. Die Verbilligung beträgt 3 Prozent bei
einem Reichsbankdiskom von 7 Prozent.

Deutliche Aluminiumfabrik in Schanghai
Am Mittwoch verließ eine Anzahl Arbeiter der Aluminium-

Walzwerke Singen a. h . die Hohentwielstadt, um sich nach Schang¬
hai einzuschiffen. Die Aluminumwalzwerke haben vor einiger Zeit
in Schanghai eine Aluminiumsabrik gegründet, me dort Fertig¬
waren fabrizieren soll. Unter den hiesigen Arbeitern wurden die
geeigneten Kräfte ausgewählt . Verschiedene verheiratete Arbeiter
haben die Absicht, ihre Familien Nachkommen zu lassen.

Berliner psundkurs , 4. Febr . 14.48 G., 14 52 B.
Berliner Dollarkurs. 4. Febr . 4,209 G.. 4,217 B.
Privotdiskonk 6,875 v. h . kurz und lang.
Ab Mitte Februar 4-psennig -Stücke. Am 15. Februar soll vie

Ausgabe der ersten Vierpfennigstücke durch die Reichsbank er¬
folgen. Die Prägung ist seit einigen Tagen im Gang, nachdem
die dazu erforderlichen Stempel und Prägestöcke bereits lertig-
gestellt worden sind. Sämtliche in - Deutschland vorhandenen
Münzwerkstätten, in Berlin . Hamburg, Muldenhütten. München,
Stuttgart und Karlsruhe , sind mit der Prägung der neuen Miln-
zen betraut worden. Insgesamt sollen 50 Will. Vierpfennigstücke
im Gesamtwert von zwei Mill . RM . hergestellt werden.

Entlassung von 3538 Manu im Ruhrbergbau . Bei den Klöckner-
Werken in Rauxel, der harpener Bergbau A.G. in Lünen, der
Bergbau A.G. Leihringen, den Vereinigten Stahlwerken Bochum
und bei der GelsenkirchenerBergwerks A.G. werden infolge Still¬
legung bzw. weiterer Betriebsemschränkung zusammen 3538 Ar¬
beiter und Angestellte aus 15. Februar und 1. März entlassen.

Wie bereits berichtet, hat auch die Gußstahlsabrik Friede . Krupp
A.G. in Essen die Entlassung von 2000 Arbeitern und Angestellten
auf Anfang März beantragt.

Konkurse: Friedrich Zl lenk,  Sägewerksbesttzer in Besigheim. —
rrbols K ü b l e r, Sägewerksbesitzer in Sulzbach a. M. — Finna
Oberschwäbische  K o n s e r v e n - K ä s e f a b r i k G. in. b. 5).
in Sck'wendi OA. Laupheim. — Fa . Fein bau Maschinen  -
A. G. in Winterbach OA. Schorndorf. — Blasius Weizmann,
Nechanikermeister in Nöttingen OA. Neresheim. — Georg Lin - «
der  ich, Pächter des Hofguts Staufeneck Gde. Salach OA. Göp¬
pingen. — Hermann Schellhaah,  Apotheker in Jngelfingen
OA. Künzelsau. — Karl Grimm,  Buchbinder in Frickenhausen
OA. Nürtingen . — Jakob Doste  r , Wirt in Grafenberg OA. Nür¬
tingen. — Karl Eisele,  Kolonialwarenhandlung in Saulgau.

Vergleichsverfahren: Albert Sichler,  Strumpshaus in heil-
bronn . — Ehr. August Schlegel,  Forstbaumschulen- und Wald¬
samenhandlung in Laufen OA. Balingen . — Max Hirsch,  Inh.
d. Fa . Max Hirsch, Warenhaus in Cannstatt, und der Fa . „Emha",
Einheitspreise Max Hirsch m Stuttgart . — Karl Wohlfarth,
Kohlenhändler in Murrhardt . — August Mangold,  Kurz -, Weiß-
und Wollwarenhandlung in Bückingen. — Oskar Frommer,
Ilhrmachermeijter in Oberndorf.

Freitag , den 5. Februar 1932.

Zahlungseinstellungen. Ausfuhrgeschäft Isidor Weil,  Ham¬
burg. — Schuhwarengroßhandlung Heß u. Bauchwitz  A .G.;
Verbindlichkeiten650 000 ,K. — Eisenngieherei hörkner  GmbH.
Leipzig. Verbindlichkeiten beträchtlich.

Die französische Transatlantische Schiffahrts¬
gesellschaft  hat die Zahlungen eingestellt, womit zugleich die
Stillegung der Werft Penhoet  verbunden ist. Von den 5800
Arbeitern dieser Werft in St . Nazaire sollen in nächster Woche
4500 entlassen werden. Auf dieser Werft sollten die Riesendanipfer
„Super -Jsle de Ftänce " und „Champlain" gebaut werden, die die
deutschen und englischen Dampfer übertrumpfen sollen.

*

Mannheimer Produktenbörse, 4. Febr . Weizen inl. 75—76 Kg.
25.75—26.25, 73-4-74 Kg. 24.75—22, Roggen inl. 21.75—22, Hafer
inl . 15.50—18, Braugerste pfälz. 18.75-^ 19.75, Futtergerste 18 bis
18.50, Mais mit Sack 17.75—18, Weizenmehl Spez . 0 Sorte 1
35.90 bzw. 37.75, südd. Weizenauszugsmehl 39.90 bzw. 41.65,
südd. Weizenbrotmehl 27.90 bzw. 29.65, Roggenmehl 60—70proz.
Ausmahlung 30.75—31.75, Kleie feine 8.75, Biertreber mit Sack
12.25—12.50, Erdnußkuchen 13.25—13.75.

Magdeburger Futterpreise 4 Febr . Febr . 31.80, Tendenz: ruhig.
Württ . Edelmetallpreise. 4. Febr . Feinsilber Grundpreis 44.70,

Feingold Verkaufspreis 2840 Mk. je Kg., Reinplatin Verkaufs¬
preis 5.25, Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium 5.15, Platin
96 Proz . mit 4 Proz . Kupfer 5.05 Mk. je Gramm.

Bremen, 4. Febr . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 7.82.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt, 4. Februar . Dem Donnerstag¬

markt am städtischen Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt:
1 Ochse, 8 Bullen, 21 Jungbullen (unverkauft 4), 20 (3) Kühe,
33 (5) Rinder, 214 Kälber, 676 Schweine.
Ochsen: 4. 2. 2. 2.

ausgemästet — 29- 32
vollsleischig — 25- 27
üeischig — 21- 24

Bullen:
ausgemästel 24- 25
vollfleischig 22- 23
fleischig — 20- 21

Rinder:
ausgemästet — 33- 35
vollsleischig — 26- 30
fleischig — 2l - 24
gering genährt — —

Kühr:
ausgemästet — 22- 26
vollsleischig — 17- 20

Kühe: 4. 2. 2 2.
fleischig — 12- 15
gering genährt — 9 - 11

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 34- 37 34- 37
mittl . Mast- und
gute Saugkälber 28- 32 29- 32
geringe Kälber 25- 27 24- 27

Schweine:
über 300 Pfd. _
840- 300 Pfd. 41- 42 42- 4Z
200- 240 Psd. 40- 42 41—43
160- 206 Pfd. 38- 39 89 - 40
120—160 Pfd. 36- 87 37- 39
unter 120 Psd. 36—37 37- 39

Sauen: 25- 33 27- 33

Viehpreise. Ehingen a. D.: Kühe 220—240. Kalbeln 350 bis
420, Jungvieh 70—180. — Scharnhausen a. Fu Kühe 140—160,
Kalbinncn 330—400, Jungvieh 100—230. — Sulz a. 1«.: Ochsen

300—375, Stiere 200—300, Rinder 80—200, Kalbinnen 280—420,
Kühe 200—380 Mk.

Schweinepreise. Bühlertann : Milchschweine 8—15. — Ehin¬
gen a. D.: Ferkel 10—16, Läufer 25—30, Mutterschweine 70 bis
180. — Horb: ' Milchschweine 10—21. — Scharnhausen a. d. F <:
Läufer 35-7-37, .Milchschweine 9—12. — Wangen i. A.: Ferkel
9—14. <— Weilderstadk: Milchschweine7—16 Mk.

Frachtpreise. Biberach: Gerste 8.20—8.90, Haber 8.50, Kernen
12.50—12.80, Weizen 11.50—11.70, Fesen 8.70—9, Roggen 10.50.
— Wangen i. A.: Haber 8—9, Gerste 9.50—10.50, Roggen 11
bis 12, Weizen 12 Mk.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg. Am
31. Januar 1932 war der Milzbrand in 1 Oberamt mit 2 Ge¬
meinden und 2 Gehöften, die Faulbrut der Bienen in 5 Ober¬
ämtern mit 5 Gemeinden und 22 Gehöften, die Maul - und Klauen¬
seuche in 7 Oberämtern mit 9 Gemeinden und 28 Gehöften ver¬
breitet. Ferner traten auf die Kopfkrankheit der Pferde in 11
Oberämtern mit 12 Gemeinden und 17 Gehöften, sowie die an¬
steckende Blutarmut der Pferde in 31 Oberämtern mit 88 Ge¬
meinden und 96 Gehöften.

Das Welker
Der Einfluß des westlichen Hochdrucks nimmt langsam ab. Für

Samstag und Sonntag ist unbeständiegs, aber nur zu leichteren
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Schneeberschke
Feldberg (Schwarzwald): Klar , — 3 Grad , 20 cm., lückenhaft.
Oberskausen: — 4 Grad, 32 cm.. Schi gut.
Hindelang-Bad Oberdorf: 25 cm., — 4 Grad , leichter Schneefall.
Sk. Ankon am Arlberg : — 11 Grad , heiter, 15 cm., harsch.
Berwang : — 8 Grad , im Tal 15—20 cm., in Höhenlagen 1 Meter,

teilweise verharscht, Schifähre gut.
Sk. Christoph am Arlberg : — 14 Grad , heiter, 50 cm., Pulverschnee.

Lkukkgark, 4. Februar . Schneewettlüufe.  Die Wettlauf¬
termine für Februar sind nunmehr neu festgelegt worden. Der
14. Februar als Sonntag der Deutschen Meisterschaft ist für dir
Durchführung der Gauläüfe sreizegeben; die Schwäbische Meister¬
schaft in Baiersbronn findet am 20./21. Februar und der Mann-
schafisstaffsllauf in Oberkochen am 27./28. Februar statt.

Gestorbene : Ioh . Wirth , Spinnmstr .. 83 I ., Christophsr .il /
Anna Schmelzte, geb. Gutekunst , 33 I ., F r e u d e n st a d t.
Elisabeths Röhner , Lehrerswitwe , Altensteig

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Stadtgemeinde Nagold.

SM- »ml
Am Dienstag , den 9. Februar 1932 kommen

aus Stadtwald Distrikt Killberg, Abt. hinteres Stuben-
kämmerle zum Verkauf: 299
Schichtnutzholz: 1 Rm weißbuchene Roller <2

Mir . lang) ;
Laubholz, Beigholz : 10 Rm eichene Prügel

und Anbruch;
Nadelholz , Beigholz : 130 Rm Scheiter, Prü¬

gel und Anbruch:
Laubholz, Brennreisig : 220 Wellen ungebun¬

den in Flächen:
Nadelholz , Brennreisig : 500 Wellen ungebun-

in Flächen.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 12 Uhr

beim Pflanzschulhäusle in Abt. vordere Lache. Ver
kauf Vs2 Uhr daselbst.

Stadt . Forstverwaltung.

Nagold.

Zwangsversteigerung
Am Samstag , den6. Febr . 13 Uhr werden öffentl.

meistbietend gegen Barzahlung versteigert:

LeWedtMligk Hem«-mi>
Kmbkn-MleidiiiWWe

Zusammenkunft: Vorstadt. 306
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Der Verein veranstaltet am Sonntag , den 7. Februar 1932 einen

Unterhaltungs-Abend
im Saalbau zur „Traube". Neben musikalischen und sportlichen

Darbietungen kommt zur Ausführung ein Theaterstück

„Der Drache vom Kochelsee"
Schwank in 3 Akten. (Leitung E. Kern .)

Hierzu laden wir unsre verehrten Mitglieder, sowie Freunde und
Gönner unsrer Sache herzlich ein.

Anfang Punkt V-7 Ahr.

Die Bereinsleitung.

Saalöffnung 6 Uhr.
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auf 1. April od. 1. Mai

W. Dieterich, Stuttgart
Wächterstr. 9. »g?

Karnevals-
Zeitung

I 'Lllteru
zu 20 Pfennig bei

K. V . rLI8M . « LS0I .V

Wen-
Lchlchilnmr

laufend gegen Kasse
bei billigsten Preisen

jii klliisei gesicht.
Bild-Offerte unter
M .S . D. 31Ü an die
Gesch.-Stelled . Bits.

Suche einige Fuhren

Stroh
möglichst im Tausch
gegen Sägeware oder
Brennholz . »gg

Fr . Haisch
Weikenmühle
Telefon Neuweiler Nr. 17.

Nur 5 Pfennig
kostet die soeben
erschienene

WW -ZkitNg
der

Münchner Neuesten
Nachrichten
bei

s . W . Zlliskt . Nagolt
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Tiekung Am ll . IVlärr:
Krosse VerlosuvK von 23 kkeräsu , ksrnsr
^Vaxen, Leit -, Lsür -, iLnävirtsedaktlioliell
unä Keivsrdliollön keKSNstäuctsn, sovcls
SeläKeceinnsii

Lose rum kreis vou AK. 1.— erdültlivk bei

K. V . 2si8er / vaMsvaillllg / MstM

Morgen Samstag , 6. Februar
ab 8 Uhr findet ein

liWMäbklll!
« » Lt

statt, ausgeführt vom
AI u 8 i k Ir « 11 v g Kl » g « L Ä

wozu höflichst einladet 365

bei gutem Stoff wozu höflichst einladel

kr . 8eegek r . „ I,iiiSe " - üemeck . s

8oeriMsii8 kür

l -ebMimMel
empfiehlt

für die Fastenzeit

Schmalz
Pfd. ^ . 48

Kokosfett
3 Tafeln l, -»

Margarine
Pfd. - 42

Mischobft
Pfd. nur ^»40

Hartgries-Nudeln
Pfd. - . 38

Gutkoch. -Linf en
Pfd. - . IS

Prima saftiger
Schweizerkäse
VssPfd. nur .50

Stangenkäse
halbreif,Pfd. »38

Würfelzucker
Pfd. - . 40

Kristallzucker
Z03 Pfd. - . 30

Walddorf b»,
Am Sonn¬
tag findet,
die letzte
großeTanz-

Unterhalt- ,
stau im

Adlersaal, wozu sreundllchst
einladet Karl Walz

werden rasch und rest¬
los betgetrieben durch
das 298

llvrrevderg , Mrtt.
Steuerberatung, Buch¬
führung, Vermittlung
von Darlehen.

SAeine»
LehrlillMW

Ein aufgeweckter Junge,
der das Schreinerhand¬
werk erlernen will, kann
sofort eintreten bei
Gebe . M . u . F . Renz

mech. Möbelschrcinerei
Emmingen. Uz

Heute abend
Punkt 8V4U.
Einzelprobe

Bässe
„Traube"

Nebenzimmer.
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